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Wılhelm eDer, senıor

Missionare hınterlassen Spuren.
onannes Junker als Missionar

Im sudlichen Arifrıka

Da geht eın alter Weggenosse auf Spurensuche und findet Spuren In der e1-
Erinnerung, in den Gemeınden, In denen Mıssıonar Junker seıinen Dienst

In Südafrıka ein1ge Te hat, 1n Fotoalben und VOT em 1MmM Miıss10ns-
der 1SS10N der Hannoverschen Evangelıschen Lutherischen Freikırche

und der 1Ss1on der EV. Luth Freikırchen ! Da erinnere ich erst einmal den
Kurzberic dus der ET VON Pfarrer Friedrich Wılhelm Hopf In der Rubrık
‚„„Das Neueste AdUus UNsSscCICT 1SS10N°* anläßlıch der Nachrıicht, daß Mıssıonar
Junker mıt Rücksicht auftf den Gesundheitszustand selner Tau nıcht wlıeder
nach Südafrıka zurückkehren konnte. Aus diesem Bericht kann INan erkennen,
WEIC tiefe 5Spuren Johannes Junker und se1ine Tau Sophıa, geb Wıschnewski.
während ihres Eıinsatzes In Südafrıka hınterlassen en Dort 61 CS nach der
Ankündıgung, dalß ihm dıie Missionsleitung dıe Süs ‚Trıedliche Entlassung“
mıt Wırkung VO 965 gewährte und (D 1mM Dienst se1ıner He1imatkırche
der Ev.--Iuth (altluth.) Kırche In agen tätıg se1in würde: „DIie Miss1ons-
gemeıinde wiırd über diese völlıeg Nachricht ebenso erschrocken
se1n WIEe dıie Miıssıionsleitung und W1e uUNseTIEC Missionsgeschwister In üdafrı-
ka Wır verheren INn Bruder Junker eiınen /ulu-Miıss1ionar, der sıch mıt SaNzZCI
Ta und unermüdlıchem Fleiß® In seinem Dienst eingesetzt und ewährt hat
Das oılt VON seıinen Kandıdatenjahren ebenso WIEe VOoON selner Amltszeıt auf den
Mıss1ıonsstationen Ebenezer 1958—1961) und alem (seıt ferner VoNn Se1-
HNI Miıtarbeit gesamtkırchlichen ufgaben, VOT em auf dem Gebilet der
Posaunenarbeit und In der Gesangbuchkommıission.“* Nur mıt aufrichtiger Tau-
OT: über den frühzeıltigen Abbruch all diıeserer können WITr den ank UNSC-
ICI 1SS10N aussprechen für alles, W ds Mıssıonar Junker geleistet hat, und mıt
d1iesem Dank den herzlıchsten Segenswunsch für seinen künftigen Dienst 1mM
geistlichen Amt verbinden. Unser Dank und Segenswunsch für e Au

Ich beschränke miıch HIS aqautf wenıge Ausnahmen auf das, Was ich 1mM Missıionsblatt der Tre
095() bıs 965 gefunden habe Der Fundort wırd angegeben MELF mıt Jahres- und Seltenza|
95() wurden e Seıiten och nıcht durchgängıg gezählt. Deshalb wırd da auch der Monat mıt-
geNaNNT,
MELLF 965 S1858
Ich erganze: „und Kıfer‘
Ich erganze: „und In der Jugendarbeıt.“ {DIie Arbeıt eıner überarbeıteten Ausgabe des Ge-
sangbuchs wurde erst viele Tre spater zuende geführt, als Mıssıonar Heıinrich ammann den
'orsıtz In der Gesangbuchkommiss1ion übernommen hatte Inzwıschen Neudrucke des
alten Gesangbuchs nötıg, bevor die Neuausgabe druckfertig wurde.
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un oılt auch Tau Mıssıonar He1ıde-Sophıa Junker geb. Wıschnewskı, dıe WIT
als Mıssıonarsbraut noch VOT ıhrem Verlobten In den Schwesterndienst WHISGIEN:

1SS10N aussandten (1955)
Inr: Schwester Ruth Bauseneıick, Schwester
el S5ophıia Wiıschnewskı. Miıssıonskandıi-
dat Johannes Junker, Marıechen und (
Stop! Johannes, Tau und altester Sohn VOI

Sup. Chrıstoph Johannes, Marıe |_ ulseerA und hınter iıhr (GJustav Nıebuhr, cdie epaare
] 1eselotte und Wılhelm er und Johannes
und Olga Schnackenber auft der Ireppe VOT

dem Mıssıonshaus In Lejuba

Auf Lejuba als Miıss1ıo0ns-
schwester, auf Ebenezer und aiem
als Missıonarsfrau hat SI ıhre (Ja-
ben und 1n den Dienst uUuNsSsSec-
EGl 1ssıon gestellt.” (jott der Krr

Seine and elfend und ne1l-
- end über dem Ehepaar Junker und

den vier Kındern !“6

onannes Junker bleıibt der ISsion eng verbunden
Wıe CS Johannes Junker der 1SS10N verbunden geblıieben ist: zeigen se1n

Eınsatz als Kırchenrat, die Miıss1ionare der Bleckmarer 1sSs1ıon muıt ın die Ren-
tenversicherung und Krankenversicherung aufgenommen bekommen, und
noch mehr se1n IDienst als Missionsdirektor. on 7Wel Te späater 1m z
1967, achdem GE nıcht nach Südafrıka zurückkehrte. hat Johannes Junker VCI-

schliedentlic Dolmetscherdienste übernommen und Pastor es Predigten
und Vorträge übersetzt anläßlhlıch VOIl Missıonsfesten oder anderen Mi1ss1ıo0ons-
veranstaltungen 1mM Ruhrgebiet. Während me1lnes Deutschlandaufenthaltes
967 rühmte jemand Johannes unkers Gabe, ınge anzupacken und Feste
organıslieren, WIeE GI: das bewlesen hätte be1 der Vorbereitung eiInes Posaunenfe-
Sstes 1n se1ıner (Gemeıminde.

Persönlıch bın ich Johannes Junker ankbar für Eınladungen und egeH-
NUNSCH anläßlıch all me1ner Aufenthalte ZUT Berıichterstattung In Deutschlan
Da ist keın offizieller Deutschlandaufenthalt vorbeigegangen ohne eınen Be-
such be1 Junkers, In agen, dann In Hannover und zuletzt in eckKmar und
Seershausen.

Als Bestätigung auch M1eser Aussage SEe1 verwliesen auftf MELLF (als Mıssıonsschwester): 1954,
5.124: 1955, S S5.836—9: 1956, 63  O (Als Miss1ionarsfrau): MELF 1963, STA be-
richtet wird, daß S1C Antıpendien stickte; MELF 964 S Lenchen gema VON alem
Tau Junker für iıhre e1ım 1ppenspie. an
1€.\ Bıld Nr. Das Bıld muß emacht worden se1in in den ersten ochen ach der Ankunft
VON Mıssıonskandıdat Junker ıIn Südafrıka 53
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DIe Arbeit gıng weiter
In agen wurde sıcher erzählt. daß dıe VON Johannes Junker angefangenen,

Jährlichen Posaunenfeste welter stattfanden, auch die Jugendrüstwochen. 966
oder 96 / tellte e1in Gemeindeglied dUus der Velzer (jemeılnde seınen Lastwa-
SCH ZUT erfügung, dalß WIT mıt den Bläsern AdUus ella, Enhlanhleni, Ebenezer,
alem und Mabola nach Botshabelo ZU Posaunenfest fahren konnten, das VoNn
Miıssıonar Siegfried Damaske gele1stet wurde. Missıonar Damaske übernahm
den Vorsıtz 1mM Posaunenkomuitee und wurde Dırıgent des (jesamtchores und hat
bıs In dıe neunz1iger re viel für den Ausbau der musıkalıschen Leıistungen
der ore und Instandhaltung der Instrumente geleıistet.

/Zur ersten Jugendrüstwoche In uUuNnseTenN Tulu sprechenden (GGemeıinden hatte
Mıssıonar Junker nach alem eingeladen und mıt Ernst Heıinrich
chwacke cdie Rüstwochenarbeit In Angrıff genommen.“* 964 fand cdıe Ju-
gendrüstwoche der I swana Ssprechenden Geme1inden statt.? DIie Jugendrüstwo-
chen ekamen immer rößere Belıe  eıt, daß 1mM Lauf der re Jugend-
rüstwochen der Gesamtkırche bIs 400 Jugendliche zusammenkamen.

Die bersönliche Verbindung wurde weiter gepfleg
In agen konnte ich manches erfahren, das mMır half, unkers Bleıiben In

Deutschlan: verstehen. Dalß ich 96 / in agen ZU Miss1ıonsgottesdienst
und Bericht mıt Dıas eingeladen WAal, WarTr sıcher der Grund, dalß ich auch VOIN

einhar:ı Schröter, unkers Nachfolger In der dortigen Gemeınde, be1 einem
späteren Aufenthalt eıner Miss1ıonsverantstaltung eingeladen wurde. Da ha-
be ich Schröters kennengelernt und eshalb konnte ich miıich ıchtig mi1t-
freuen, qals Tau Regına Schröter dann dıe zweıte Tau VOoNn Johannes Junker
wurde. /u lieben Leuten In Lüdenschei1d, der damalıgen Fılıalgemeinde VON

agen, bestanden freundschaftlıche Beziıehungen schon, se1lt meılne Tau In den
fünfzıger Jahren dort qals Schwesternschülerin erzZiıic in der (Gemeıinde aufge-
OINMECN worden WäarTr ZUT Zer als Superintendent (Gjerhard Hıldebran:i der
Gemeı1indepastor W äal.

In Hannover 976 habe ich sıcher anläßlıch me1lnes Besuches meılnen ank
ausgesprochen, daß Kırchenrat Junker für dıie Aufnahme der Miıssıonare ın die
Rentenversicherung esorgt hat Dadurch ekamen dıe Mıssıionare auch das
Kındergeld, das dıe Bundesrepublık Deutschlan Za Siıcher kamen da auch
meılne edenken ZUr Sprache, dıie ich hatte, wei1ıl UG dıe Eınbindung 1n ıe
Rentenversicherung das Datum ZU Eıntritt In den Ruhestand VON einem al-
lıchen Sozlalgesetz beeinflußt wurde und nıcht mehr alleın VON der bıs 1ın
gültıgen Miıssıonsordnung geregelt WAr.

MELF 1963, O—2:; 964 S 231
MELF 1963, i
MELF 1966, K AA
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Als langjährıger Kassenführer der Kırche bın ich Johannes Junker immer

ankbar SCWECSCH, daß In se1ıner kurzen Dienstzeıt in alem cdıe Zentralisıie-
1UNS der eZ  ung der Amtsträger noch VOL der Konstitulerung der LutherI1-
schen Kırche 1Im Südlıchen Afrıka für dıe (Gemeı1inden der 1ssıon EV. 1 uth
Freikırchen In dıe Wege geleıitet und überzeugend durchgesetzt hat Urc dıe
Zentralkasse und dıe SCHAUC Buchführung der 4SSE VonNn anns nau
auch eıne regelmäßige und leiıche Bezahlung der eNnalter der Amtsträger In
verschieden oroßen Gemeinden und die Überprüfung der Eiıinnahmen und Aus-
gaben selbstverständlıch

Während der Gespräche 1n Bleckmar oder Seershausen, als Johannes Jun-
ker Missionsdirektor WAdl, kamen schon cdie TODIEmMe ZUT Sprache, die akuter
wurden, als Miss1onare nıcht mehr selbstverständlıch auft Lebenszeıt nach Süuüd-
aIrı ausgesandt wurden und auch Wege für die 16  enr 1n den Dienst der
sendenden Kırche gefunden werden mußten.

Der Anfang des gemeinsamen ege
Meıne Erinnerung Johannes Junker geht zurück 1INs Jahr 949 Meıne H-

tern ekamen den Bericht zugeschickt, den Missionsinspektor Blanke
Jun1 949 auf der Synode der Hannoverschen DIiözese der Selbständi-

SCH Ev.-Luth Kırche in aden, Hessen und Nıedersachsen in Scharnebeck VOI-

gelegt hatte In dem Bericht auf Seıte 14 werden dıe Namen der sechs genannt,
die 948 und 949 ıhr tudıum In Bleckmar angefangen en Weıl TAau TIE-
deriıke Blanke die Patentante me1ner Mutltter WAal, ekamen WIT auch Z7Wel kle1i-

Fotos mıt den Pastoren arth und Blanke und den sechs Miss1ionsstudenten.
Am Eröffnungstag, H) Maı 948 konnten schon dıe vier Studenten: (Jün-
ter Scharlach, Karl Heınz Jahn, eorg Schulz und 1lirıe' Zühlke teilnehmen.
Im September 948 kam noch Siegfried Damaske dazu und 1m Januar 1949 J0O-
hannes Junker.

Inr. siıtzend: (Günter Scharlach, Missionsinspek-
*-  &e tOTr Pastor Blanke., Wılfried Zühlke, tehend

Johannes Junker, Georg Schulz und arl HeınzW Jahn; 31 Julı 949

# arl Heınz Jahn wurde 1M prı
950 10 den ren operiert und schlıed
AaUs, weıl das Ohrenleıiden nıcht beho-

x ben werden konnte Lebhaft kann ich
miıch daran erinnern, W as me1n Vater
einzelnen Gesıichtern hatte,
und VOT em dıe Freude und ank-
arkeıt afür, daß 1n eckmar HECU

gefangen worden WAäLl. Der Vorsitzende
des Missionsausschusses Superinten-

MELLF Maı 1950,
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dent Böttcher, begründete den Neuanfang In der Eröffnungsandacht und
erganzte das Wort Jesu, daß WIT ohne iıhn nıchts iun können, damıt, daß WITr oh-

iıhn auch nıchts iun wollen (GJünter Scharlach, der be1 der Eröffnung €1
WAäIl, hat später als Präses der Freiıen Evangelıischen Lutherischen 5Synode In
udirıka wıiederholt diesen Grundsatz ausgesprochen und mMır se1ıtdem CI-
geßlich 1INs Gedächtnis zurückgerufen, 7B in einem Grußwort 1m Namen SEe1-
NeTr Kırche auf der 5Synode der Lutherischen Kıirche 1im Südlıchen Afrıka In
Ncotshane, daß WIT In der schrift- und bekenntnisgebundenen Lutherischen
Kırche ohne den Herrn Chrıistus nıchts i{un können und ohne iıhn auch nıchts iun
wollen

Lebendiger wurde dann die Begegnung mıt Johannes Junker und den ande-
ICH Mıtstudenten, als WIT beıden Südafrıkaner, Stillfried Nıebuhr und ich. 1mM
Herbst 9572 ein1ıge ochen In eCKMmar Unterricht teılnahmen, bevor WIT
ZU Wıntersemester ZU Sprachstudium nach Oberurse]l N Prosemimnar 91N-
SCH DIe Begegnung mıt den Teilnehmern Unterkurs War intensiver, aber
auch mıiıt dem erKurs ernten WIT N da schon gul kennen, zumal WIT mıt {n-
NCN äglıch ein1ıge tunden praktısch 1im (Jarten tun hatten. Da 1st
MIr der Eınsatz eliner JTorfaktıon In besonderer Erinnerung geblieben. Der
erKurs erzählte davon, daß S1e ZU Torfstechen INns Moor In den ersten
Jahren AuUSSCZOSCNH Im Herbst 957 War IM aggon lorf este und
der mußte Bahnhof entladen werden. Miıt Pferdefuhrwerk wurden dıe trok-
kenen ‚. 1orfbrıketts‘ ZU Miıssionshaus gebrac und dort 1m (Jarten gestapelt.
Von den zehn Studenten des Oberkurses wurden dre1 nıcht nach Südafrıka AdUuSs-
gesandt. Friedrich Dierks hatte In den ochen VOT selner Abordnung ZU MiS-
s1ionsdienst In Südafrıka ein1ge ochen In GCCKINAT 1M Unterkurs unterrichtet.

Zum Sommersemester 954 kam
der erKurs nach Oberursel Dort WUT-

' de ein Bıld VOoNn ul Bleckmarern VOT
dem damalıgen Lehrgebäude gemacht.”
Inr: Johannes Junker, (Gjünter Charlac| Wil-

e helm eber, 11TIe| /ühlke, Stillfried Niıebuhr,
1egfrie« Damaske und eorg Schulz

Stillfried Nıebuhr und ich standen In
der eıt gerade VOT den rüfungen VO

oroßben Latınum und VOT eıner
Deutschprüfung, uUuNnseren südafrıka-
nıschen Schulabschluß auch für dıe SAl

assung ZU tudıum In Deutschlan ergäanzt bekommen. Wır en mıiıt
dem erKurs dUus ecCcKmar kaum eine Vorlesung 1m Sommersemester 954

ılirıe«| /ühlke schıed dus. Siegfried Damaske, Johannes Junker, (Gjünter Scharlach und (ie-
OT Schulz machten 1m Jahr 955 Examen und reisten urz VOT Weihnachten gemeinsam ach
Südafrıka AU!  K Stillfried Nıebuhr machte 1mM rühjahr 959 Examen und am anschlıeßend
ach Siüdafrıka zurück. Wılhelm er machte 1mM Herbst 958 Examen und reiste IM NO-
vember ach der Abordnung November V1a England ach Südafrıka
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belegt, höchstens daß WIT einmal eıner Gastvorlesung

teiılnahmen.
er kennengelernt en WIT uUunNs dann späater auf gemeinsamen on{ie-

TEeENZEI der Miss1ıonare der 1ss1ıon BV L aıth Freikiırchen und der astoren der
Freien EV. 13 Synode in udaIirıka. Be1 der Konferenz 1m Juh 962 ın -

neburg Sal} Johannes Junker neben Johannes Schnackenberg MIr gegenüber.
Auf cAhesen gemeiınsamen Konferenzen wurde theologısc gearbeitet. Be1

der Exegese wurde nıcht 1Ur dıe deutsche aufgeschlagen, sondern auch
der griechische rtext IJa erinnere ich miıch, daß ich einmal ein1ıge Aussagen
In der alttestamentlıchen EXe2ese, cdie Johannes Junker vortrug, hinterfragte,
und eın alterer Amtsbruder dem, Was \A  n WAlL, zustimmte und CS be-

äftıgte. Intensiver konnte 111a chie Arbeıt der Amtsbrüder mıterleben AUSs den
Berichten, die 1mM Missıionsblatt veröffentlicht wurden. DIie Entfernungen ZWI1-
schen den Missionsstationen 1mM Gebilet der Tulu und der Iswana sprechenden
(Geme1nden N nıcht gerade dazu förderlich. sıch besser kennen ernen
Man traf sıch Ja nıcht anläßlıch VOIN Lokaltreffen der Amtsbrüder oder be1 Be-

sprechungen der Arbeıitsverte1lung. Wenn WIT nach Südosttransvaal fuhren,
reichte D gerade einmal einem Kurzbesuch eıner Tasse Jee. WENN INan

gerade alem vorbeıifuhr. Miıssıonar Junker kam einmal auf der Fahrt e1-
NT Synode In Botshabelo kurz in Roodepoort vorbeı 1ın Begleitung VON Pastor
Mthembu DIe beıden aßen mıt uns en bevor s1e nach Botshabelo
weıterfuhren. Ich erinnere miıch, daß WIT auf der nach oder VOL Le-

Juba SA} Besuch be1 meılnen Eltern einmal kurz 1ın alem vorfuhren. OSAauU-
nenfeste elerten cie Zulu damals noch ohne che Iswana Auch War der Ju-

gendrüstwoche 13 auf alem keın Motswana gekommen. Von olchen Veranstal-
(ungen erfuhr 111a dann, WE 1mM Missıionsblatt arüber berichtet wurde uch
ZUT Teilnahme Ordinationen TE 111a die Entfernungen für we1lt.

Das zeıgt 7.B e1in Bıld VON der
Ordıinatıon VON Ephraım
Mthembu R Julı 961 In
Ebenezer. Missıonar Junker
WaTr pastor locı. Sup. Johannes
als (OOrdınator brachte Pastor
Asser dlulı VOIN Pıet Retief
mıit,. und Mıss1ıonar StallmannX kam VOIN der benachbarten
Miss1onsstatıon Enhlanhlen1

12 Junker W äal Zulumissionar und ich Tswanamıissionar.
13 MELF 1963 S 440
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erıchte aAus Johannes Junkers er Im Missionsblat
DIie Beıträge 1mM Miıss1ionsblatt dus derT VON Johannes Junker dus den

Jahren, In denen GT In Südafrıka Mıss1onar WAaTL, machen dıe Spurensuche leicht,
seinen 1lier bestätigen, gerade auch das, Wäds Pfir. Hopf unkers ucKkenr
nach Deutschlan schrıeb, dalß sıch mıt SaNzZCI Kraft und unermüdlıchem
1 In seinem Dienst eingesetzt und ewährt hat, schon In seıinen Kandıda-
tenjahren und VOT em 1n selner Amtszeıt auf den Mıssıonsstationen Ebenezer
und alem

Ich kann mMır dıe Dankbarke1 und Freude VoNn Pfr. Hopf richtig vorstel-
[En als C: VOI 114 gul brauchbaren Bıldern berichten konnte, die 1UN Mis-
s1onsveranstaltungen ausgelıehen werden konnten, und VOT em interessante
Re1lse- und Erlebnisberichte gerade auch VON Mıss1ıonskandidat Junker JA Ver-
öffentlichung 1mM Miıss1ionsblatt.!* Fleißig übersetzte Mıss1ionar Junker Tietfe.
Predigten und Berichte VON Amtsbrüdern und erzählte VO1 eINnes ande-
ICH, HLG dessen schlıchten Boten- und Hırtendienst eine sterbende Ge-
meılinde en erwachte. uch wırd VON Ordinationen VON zwelen
berichtet,'® über dıie sıch Miıssionar Junker efreut hat, daß S1e während selner
e1ıt In Ebenezer und alem möglıch Waren

DIie Jugendrüstwochenarbeit wIırd In Angrıff 1/ An der ersten Ju-
gendrüstwoche für ıe Jugend der Zulu Sprechenden Gemeıinden hält Mi1ss10-
Nar Junker dıe Bıbelarbei über Gestalten dUus dem en und Neuen Testament
und vier Vorträge über dıe Themen „ Wır Jugend und das He1ıdentum: Wır Ju-
gend und dıe Welt; Wır Jugend und die anderen rchen; Wır Jugend und
SE Kırche.“‘ 1 Von der Arbeıiıt miıt der Jugend In der Gemeinde alem wırd AdUuS-
unrlıc berichtet, z.B VO 1ppenspie. in alem und dem Versuch, .1zıkhalı
zabasha‘ ‚Waffen der Jugend‘, eıne Zeıtschrıi für dıie Jugend In Gang brıin-
Secnh.

14 Dıie ugen derer, die ZU ersten Mal ach Südafrıka kamen, sahen Eıinzelheıiten, die Alteın-
SCHCSSCHNC entweder übersahen der für nıcht erwähnenswert hlıelten Ich als Beıispielden Bericht VOIN Junker ber dıie ZUT Heidenpredigt Epiphaniasfest 956 Kurz VOT
Weıhnachten WAalCIl e Mıssionskandidaten Damaske, Junker, charlac| und Schulz in Süd-
afrıka angekommen. junker esuchte se1ne Braut in Lejuba und fuhr am Epiphaniasfestmıt meınem Vater ZUur Heidenpredigt, eifrıg, möglıchst bald die Arbeıt VOT Ort rleben
M 1956. —/ uch hatten dıie Neuankömmlinge schon VOT Weıhnachten geme1ınsamdie Mıssıonsstationen und Enhlanhlenı VOonNn Kıirchdorf Aaus besucht M 1956, S16°
4 —7)

15 MELF och VON Ebenezer Aaus 1958. 1959,_VOIN alem AUS 1964,e
Z
MELF och In Ebenezer 1961, 5.168; und Zzwel Tre spater 1m Salemer Gebilet 1963, w

1/ MELLF 1963,
18 MELF 1963, AT

MELF 1964, 5 —7: 274 —8; DIe Jugendarbei fand weıterhıin uch In den Iswana SPIC-henden Gemehinden großen Anklang. Izıkhalı abasha hat nıcht viele usgaben erlebt.
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Mıssıonar Junker wurde Vorsitzender des Posaunenausschusses“ und dıe
übergemeindliche Posaunenarbeıt am Gestalt Posaunenteste wurden noch

der Leıtung VOL Miıss1ıonar Junker 1ın alem und Ebenezer“' gefelert.

Verzogenen Gemeindegliedern ırd nachgefahren
Besonders erwähnenswert ist se1n ıfer, weıt WCR VETZOSCHCH (jeme1inde-

glıedern nachzugehen, besser nachzufahren. Das Warlr eın Dıenst, der erst MOg-
ıch wurde, qals Miıss1ıonare sıch uUutOS kaufen konnten “ oder VOoN Deutschlan
dus geschenkt bekamen, gerade auch als Junge Miss1ıonare nach langer nter-

rechung urc den Krıeg mıt frıschem AT dıe Arbeıt in Geme1nden über-
nahmen, die jahrelang 11UT VOoNn aQuUSWAarts notdürftig edient werden konnten.“

ıne Trau kommt ZU Abendmahlsgottesdienst auf dıe Miss1ionsstatıon und
bıttet Bedienung ause Der Miıss1ıonar ekommt e1in Auto und kann
fangen, dort regelmäßıg Gottesdienste halten ine kleiıne (Gjeme1inde Sdali1ll-

melt sıch. Später wırd AdUsSs Feldsteinen e1in kleines Kirchlein gebaut. Gudligele
wırd Predigtort, oder Filialgemeinde, die auch weıterhın edient wırd,
selbstverständlıch auch, als Vertretungsgottesdienste tallıg qls Pastor
sashar ube dre1 Monate lang ank geschrıeben wurde, auch alg Miss1ıonar
Heıinrich Dammann Nachfolger 1mM Amt 1n Ebenezer wurde und In der eıt Se1-
1CS Deutschlandaufenthaltes vertreten werden mußte IDIe Gottesdienste WalCIIl

noch gul esucht DIie alten Gemeindeglieder starben, cdie jungen
nach Dundee und Newcastle.“ eretziıge Pastor der Geme1inde Pastor Drs Ka-
dıkobo Phılıp Ntsımane teılte mMır auf me1ne Nachfrage mıt, daß CT Adus den Ge-
meindebüchern ıftahren hat, daß 1mM Jahr 2000 der letzte Abendmahlsgottes-
diıenst in Gudliıgele stattgefunden hat Miıssıonar unkers Bericht“* über den AN-

fang VON Gudlıgele ist auch jetzt noch lesenswert, denn ze1gt, WIE ‚„„Gottes
aC 1n der Geme1inde‘“ 1mM Miss1iıonsdienst erfahren wırd gerade dann, „WCNnN

MELF 1962, Z
MEL LF 1963, 0-—2; 1964, S.158—60 Wır en alle „„den frühzeıtigen Abbruch“ des Eın-
Sat7zes und der Mıtarbeıt VOIl Bruder Junker den gesamtkirchlıchen erken und ın seıinen
(jemelinden edauer! Wır sınd dankbar, daß CI, WEeNnNn INan gesamtkırchlich en VO!] Herrn
der Kırche In Deutschlan: ahnlıche und och wichtigere ufgaben mıt och orößerer Verant-

wortung übertragen bekommen und rfüllt hat
MELF 1959, PE

Z Der langjährıge Miıssıonar VON Ebenezer August | _ üer starb 942 Mıss1ıonar Dr. Johannes
Schroeder 1e 11UT kurze Zeıt In Ebenezer, bevor ach Europa eing Mıssıonar TNS Heın-
rich cCchwacke kam ach dem Krıeg als erster Mıssıonar Aaus Deutschland Nachdem 9053
dıe Arbeıt In Umhlangenı ach em eimgang se1INESs Vaters übernehmen MU.  e 1€'! Eben-
CT vakant und konnte 1Ur notdürftig Von Salem und Lejuba Aaus bedient werden. HIS
Miıss1ıonar Johannes Junker ordiniert Exaudı 1958: Missionsblatt 1958, und Miss1ıonar
In Ebenezer wurde.
So erzäahlte N Tau [Dammann ıIn einem Telefongespäch, als WIT uns be1 ıhr ach Gudlıqgele C1-

kundıgten.
Z MELF 1959, SN
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(jott der HKErr ZW. In T1iefen geführt hat, WENN CS Rückschläge egeben hat
und WECNN der Miss1ıonar über eine zerbrochene Arbeıt trauert.  c.

SO schreıbt Mıssıonar Junker VON der Entstehung VOIN dem Predigtplatz
Gudlıgele, achdem eiıne Arbeıt aufgegeben wurde, dıe 1: mıt oroßer Freudı1g-
keıt und Elan unfer Minenarbeitern?® angepackt hatte DIie Kohlenmine wurde
geschlossen und dıe Arbeıter sıch in alle 1n

WılIe E die Gelegenheıt ZUT Arbeıt, die Verlorenen suchen und S1e mıt
Wort und Sakrament bedienen, In Gudlıgele In ngrı nahm, ohne sıch VON
dem Abbruch der Arbeıt be1l der Kohlenmine entmutigen lassen, fuhr auch
denen nach, dıie VO alem welt fortgezogen Im Jahr 961 übernahm 1:

alem, achdem Mıss1ıonar eorg Schulz Alls Semminar nach Enhlanhlen1 beru-
fen worden W dl. Von dort berichtet über selne Arbeıt In der Dıaspora“ 1m U
Iuland über 150 km entfernt südöstlıch VON alem, In Bethal etwa 192 km eNTt-
fernt nordwestlich VOINl alem und in Mankayane 1mM Swazıland etwa 140 km
entfernt stlıch VOI alem. Von der (Gemeıinde Lejuba und dann VOI
Nondwen1 daUus In der ähe VonNn qutu in ulu/Natal wurden dıe Geme1ln-
den in eza und Mahlabathını später welıter edient In Bethal edient se1lt e1-
nıger e1t e1in Pastor dıe Gemeinde. Inzwıschen gehört f ZUrTr Goldfeld-Diöze-

In Swazıland, Johannes Junker be1l einem Häuptling Kontakt aufnahm *$
und e1Nn Sprungbrett für die Arbeıt 1mM Swazıland suchte,” konnte ZUT e1ıt
VON Miıss1ıonar Erwın Dammann in Nhlangano en Kırchgrundstück mıt Kırche
ekauft und E arrhaus gebaut werden. Dort dann Evangelist Aaron
ull nach seinem SC In Enhlanhlenı eingesetzt, auch dıe Pastoren MoO-
SCS und John Khumalo Mıssıonar Altfred Prange hat auch ein1ge Tre dort SC
ebt und den Dienst in den (Gjemelnden In Swazıland Weıl CS TDEC1I-
tern mangelt, werden heute dıie Geme1lnden In Swazıland wlıeder VOoNn alem,
DZW h1et Retief AdUus edient.

Übergemeindlicher Einsatz
uberdem wırd wliederholt 1M Mıss1ıonsblatt berichtet VOoN Eınsätzen VOon

Mıss1ıonar Junker anläßlıch VON Ordinationskursen, Amtseinführungen, (JIrdi1-
natıonen und Kırc  auten In Ordinationskursen und Rüstzeılten für Pastoren
und Evangelısten ” übernimmt Kurse: ıturgık, lıturgısche Übungen, Einle1-
(ung 1n dıie Evangelıen und dıe Missionsreisen des postels Paulus, auch ın
Buchführung. Be1l der Amtseinführung des Miıssıonsuperintendenten assıstierte

als Zulumıiss1ionar.* An der Ordination VON S1imon Zikhalı Maı 9672

MELF 959 S3T
Ar MELF 1963, —8
28 MEL LF 1964, 6—5
29 MELF 1964 SS

MELF 1960, 5.6  ©O 1961. S56
MELF 1962, 106
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nımmt Miıss1ıonar Junker VOIl Ebenezer AUS$s mıt Pastor Mthembu und anderen
Amtsbrüdern auf der Missionsstation mhlangen1 te1l. *

Als Stationsmiss1ionar, In dessen Geme1inde die Evangelısten Ephraiım
Mthembu 1ın Ebenezer und Johannes ulu 1ın Madabukela 1mM alemer
Gebilet arbeıteten, befürwortete C} dıe Ordinationen se1lner Miıtarbeıiter.

Ephraim Mthembu WarT den Amtsbrüdern bekannt, geachtet und be-
1e Aufgrund VON Miss1ıonar Junker AdUus Zulu 1Ns Deutsche übersetzten rTIe-
fen, Berichten und Predigten, dıe 1mM Missıionsblatt erschıenen, Wäarl GE auch ın
den Schwesterkirchen In Deutschlan: und udaiIirıka ekannt Deshalb WUunN-

derteten sıch alle, G1 965 nach worden WALIl, dalß nıcht CI,
sondern Pastor sashar ube 96 / mıt Pastor Franz egoe nach Deutschlan:
ZU fünfundsiıebzigjährıgen ubılaum der Bleckmarer 1SS10N reiste. och
ogrößer WaT meın Erstaunen, daß Pastor ube 969 ZUan der DIiözese Na-
tal ewählt wurde und nıcht Pastor Ephraım Mthembu Mthembu tammte Aaus

elner Fıllalgemeinde Ebenezers und War schon se1it Mıtte der fünfzıger re
nach zweıjährıger Ausbildung In alem Evangelıst und se1ıt 961 Pastor In
Ebenezer. Pastor ube tammte aus alem und WäarTl erst 965 qls Evangelıst AUs

Johannesburg nach Ebenezer gekommen und ordınıert worden.“
Pastor Johannes Mthimkhulu W dl geachtet, weıl 111a VON ıhm gehö hatte,

WIEe 111a nach zweıjährıgem Kınsatz die Gemeıinde, In der GT nach seinem ST{uU-
dı1ıum In Enhlanhlenı als Evangelıst arbeıtete, kaum wleder erkannte, we1l e1n
Vorgänger HrcG seınen andel und se1ın Wesen ein wirklıchesenVCI-

hınderte. Nun konnte rzählt werden: ‚Jede Abendmahlsgottesdiens War voll
esucht Oft CS () und mehr Personen, die etauft werden sollten, zehn
ollten konfirmiert werden. Und das etiwa alle Z7We1 Monate wlieder neu [)Dar-
aufhın wurde seine Ordination nötig und befürwortet. Er wurde DA Febru-
Al 963 ordıinıiert.“

Le1ider mußte ohannes Junker D dann erleben, W as kaum einem Miıssıonar
erspart gebliıeben ist. e1 vielversprechenden Amtsbrüder wurden abge-

we1l S1€e dem Maßstab, den das Neue Testament ß astoren anlegt, nach
ein1ger eıt nıcht entsprachen. Die Tau eINEes altgedienten Pastors nach
der Absetzung des einen, S1€e hätten sıch gewundert, dalß Ephraım Mthembu
wen1g VON den abafundıis1ı ” durchschau worden se1 und überhaupt ordınıert
wurde egen dieses Ausspruches der alten arrirau habe ich Semiinar oft
1mM Unterricht gesagl, ware ratsam, daß VOTL einer Ordınation hnlıch W1Ie
beiım ufgebot VON Eheleuten In der SaNzZCH Kırche abgekündıgt würde:
soll ordınıert werden. Wer die Amtsfähigkeıit des Ordinanden eIN-

3° MELF 1962, S 105
33 MELF 1965, Sa

MEL LF 1963, LE und S 170
35 DIie Miıssıonare Waren gemeınt.
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zuwenden habe, we1l gule (Gjründe habe, S$1e€ hınterfragen, rede be1izeıten
und schweige hernach!
€l en ihre Suspendierung demütig hingenommen, Sınd Hıs ihrem

Tod iıhrer Kırche treu geblieben und en den Weg Beıichte und Abendmahl
gefunden, WIEe Ss1e CS ihren Gemeıindegliedern gepredigt hatten.

Ich Aaus e1igener Erfahrung en e1ispie. bestätigen, daß 6S aum
einem Miıss1ıonar 1mM Mıss1ıionsdienst*® erspart bleıbt, dalß Konfirmanden, VON de-
NEeN INan sıch in der Gemeinde als Kırchenvorsteher oder SONStWIE 1mM
kırchlichen Dienst verspricht, dann den Erwartungen In keiner WeIlse CNISPrEe-
chen. Meın Vater schıckte Zwel begabte Jjunge Männer N Semiminar nach SA
lem S1ıe mußten el das Semiminar verlassen., erst einmal persönlıche An-
gelegenheıten 1n Ordnung bringen. Das Ist meınem Vater sehr nah SCNH,
und fuhr ZU Superintendenten. Der „tröstete  .. ihn und „Du fängst Ja
erst en e1 hatte meın Vater schon 16 Tre davor als Mıssıonar in Le-
Juba begonnen. DIie beıden VOoNn Lejuba konnten wlieder In alem aufge-
HNOIMMMEN werden und iıhr tudıum beenden, achdem SI ihre Sachen In (Ord-
NUunNg gebrac hatten. Ich schickte vier Alls Semiminar nach Enhlanhleni, als ich
gerade In Roodepoort angefangen hatte Von den vieren hat 1Ur elıner se1n Stu-
dıium Ende gebrac und 1st Evangelıst und Pastor geworden.

Der Herr den Maßstab ;
Es 1st en großes eschen des Herrn die rche. WECNN Pfarramtskandıi-

daten aufgrund dieser Normen eprüft werden und S1e sıch selber prüfen. eıl-
Sd}  3 1st VOTL em auch für S1e persönlıch, WECNN dıe Selbstprüfung eilne Le-
bensemstellung wırd und bleibt Da werden Miıss1ionare und Pastoren CS dem
Apostel Paulus immer nachsprechen, gerade auch, WCNN S1E mehr gearbeıtet
en und mehr anerkannt und gelobt werden als andere, und dankbar mıt Eh-
11 iıhre STaUCH Haare tragen, daß iıhnen dazu (jott na egeben hat S1e WCCI-
den CS bekennen, dal S1Ee 6S nıcht SINd, dıie ( aben, sondern (Gottes (ima-
de., dıe in ihnen ist.3 Dementsprechend ist es E1genlo ausgeschlossen. Auf
keinen Fall werden S1e betroffen reagleren, W iıhnen bestätigt wırd aufgrun
VON Luthers Erklärung, daß das Alleın-aus-Gnaden bedeutet ‚„„ohn e1genes Ver-
diıenst und Würdıgkeıt adus lauter väterlicher Güte und Barmherzigkeıt.‘“” Der
Herr Chrıstus sagtl CS selbst selinen Jüngern O auch hr! Wenn ihr es
habt, Was euch eioONlIen 1st, precht ‚Wır sınd unnutze Knechte: WIT en

Was WIT t{un schuldıg waren. “““
alt nıcht ebenso 1mM Erleben eiInes jeden Pastors 1m Geme1iindedienst?

37 m S 1—7; It I 3— : 5:
38 r2: O; 15

FE CS ist es (GGnade‘“, kommt ZUu leicht ber die Lıppen. Es INa N1IC: gerade ett se1n,
aber doch recht aufschlußreich, e ea  10N beobachten, WECINN INan bestätigt und hın-
zufügt: Ja, es Naı „ohne Verdienst und Würdigkeit.“
Lk E
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Johann Dlamını War eıner der ersten, dıie In alem ausgebildet wurden. Er

arbeıtete fleißıg als Evangelıst. Ich fragte einmal, nıcht ordıinlert WUTr-
de Er predıige gesetzlıch, cdıe Antwort. Superintendent rıstop Jo-
hannes ordınıere 1UT Männer. cdIe das Evangelıum verstanden hätten DDas e1
Sıe müßten In Predigt, Unterricht und Seelsorge (Gesetz und Evangelıum
chrıft- und bekenntnisgemäß anwenden. Ich erganze: Der radınanı muß den
elsernen Griffel mıt der dıamantenen Spıtze anwenden können, das (Gesetz in
das steinerne Herz einzugravieren, “ damıt das (Gesetz ottes möglıchst seinen
Dienst als ammer., der Felsen zerschme1ßt, ÜL: daß das steinerne Herz den
Rıß bekommt, aufplatzt und der Same des Evangelıums hineindringen kann.
och wichtiger ist, daß dann das inzwıschen eischerne Herz, WEeNNn CS „VOoNn
dem elisernen Griffel mıt dı1amantener Spitze verwundet wiırd. mıt der Arzene1l
dessen, der Arzt ist-— mıt dem Balsam der Botschaft, cdie iıhren Weg AaUus

Jerusalem ” ın dıe Welt angetreien hat, behandelt und eheılt werden ann.

Fıne Spur, die nIC im Missionsbilatt zu finden ist
Pastor Aaron Nkomozalahlwa ULl wurde Nachfolger VON Pastor em-

bu in Er Wäarlr VON Mıss1ıonar Junker angesprochen worden, ans Semminar
gehen In alem hatte Missıonar Junker ıhm Orgelunterricht egeben. ull

hatte schon in Enhlanhlenı mıt dem tudıum begonnen, als ich dort Lehrer
wurde. Er erzählte MI1r später, WIEe Mıssıonar Junker noch Zzwel andere, dıe auch
1n der (Gemeinde aktıv mitarbeıteten, angesprochen nhätte; daß S1e mıt ulıZ
Semiminar gingen Eıner Von den beıden Wr dann ohne tudıum Seminar als
Evangelist angestellt worden, als ull noch einıge Te studıierte. Der hat
ul dann zunächst ausgelacht, dalß GE selber 1988881 schon 1n Amt und üurden
se1 und als Evangelıst se1n monatlıches Gehalt bekäme und ull mMuSSse immer
noch dıie Schulbank rücken ulı hat dıie Gelegenheıt wahrgenommen,
länger studıeren, qls c be1l seinem Kıntrıtt 1Nns Seminar vorgesehen W ädl. Fr
ist aber bald nach Beendigung se1Ines Studiums ordıinlert worden, achdem ISI

NUr kurze eıt 1n Nhlangano 1im Swazıland als Evangelıst tätıg SCWESCH WAäl.

Als an sashar Dube in den Ruhestand Q1Ng, wurde CI dessen Nachfolger
und ist 6S HIS AT Eıintritt In den Ruhestand geblieben. Dankbar erzählte CI, daß

VON Miıss1ıonar Junker ans Semiminar geschickt worden WAäLl. IDiese Geschichte
ist nıcht 1mM Missionsblatt erschıenen und erfreut Missionsdirektor ı.R Junker

Weıl das in eiıner Predigt In hesem Jahr In Oberursel 5onntag Exaudiı schön gesagt WUuT-

de, 111 ich 1UT bestätigen, wıe eingängig dıe rechte Unterscheidung und Anwendung VON (Je-
Seiz und Evangelıum mıt Aussagen Jeremi1as und Hesekı1els gesagt werden kann.

42 Jer P }# H7 36,
47 Jer 23,

Kx 15,
45 Z d Mı 4, 2
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möglıcherweıse als pätlese, dıe Ja besonders Weın erg1bt, qls TI VOIN

seinem KEınsatz hıer in Südafrıka als Miıss1ıonar.
Kırc  auten

Es ol noch Spuren 1n Stein und etion VON Johannes Junker In üdafrı-
ka erinnert werden. Das Kırchleıin In Gudlıgele wurde noch In der eıt seINESs
IDienstes In Ebenezer gebaut. Von der Einweihung zweler rchen während SEe1-
11CS Dienstes In alem wırd 1M Miıssıionsblatt berichtet.“®

Aus diıesem Bericht kann INan ıchtig dıie Freude herauslesen. daß ıIn der
ähe VO Moolman und In Madabukela dıie rchen gebaut werden konnten.
Mıssıonar Junker freute sıch dem tatkräftigen Eıinsatz der Gemeindegliıeder
be1 der Eınrichtung des Kırchsaals iın einem alten Bahnarbeıterwohnhaus,“ das
der Farmer der (jemelnde ZUT Verfügung tellte und manche leıstete,
ebenso dem tatkräftigen FKınsatz der Gemeıindeglieder, als das alte Kırchlein
In Madabukela eın geworden WarTr und eiıne oroße Kırche“ angebaut WCI-

den konnte. uch da en die
Farmer In der Nachbarscha tüch-
t1g mıtgeholfen.”
Neubau der Kırche Madabukela erdecC|
ist das alte Kırchgebäude.

Einige Sätze N dem Bericht
über die Eınweiıhung vermiıtteln ei-
Was VoNn der Aufregung und St1m-
INUNS, e rechtzeıitig ZU est-
gottesdienst vorzubereıiten. AIn den
etzten ochen VOTL der Einwel-
hung wurde mıt en äften SC

MELF 1963, S6169Z
An der Bahnlınıie, dıe ber cdıie Farm S1Ng, standen ein1ıge Häuser der „„50ut) Afrıcan Raıiıl-
„  Ways Als dıie Bahnlinıe verlegt wurde, standen S1E unbenutzt der wurden VON Farmarbeıtern
bewohnt. 7 wel schenkte der Farmer der 1SS10nN. In einem konnten die Innenwände entiern:
werden. damıt e1in Raum miıt alz für sonntäglıche (Gottescdienste als Kırchsaal eingerichtet
werden konnte Eın Dachreıiter mıt Kreuz 1e 13 das Trühere ‚„„‚Bahnarbeıiterhaus”” uch außerlich
als Gotteshaus erkennen.

4® 1e! Bıld AdUs$s MELF 1965, S AA3 Inzwıschen sınd anderswo uch Kırchen erweıtert worden,
daß die Kırche In Madabukela nıcht mehr „neben der großen Kırche in alem dıe nächstgröß-

In der /Zulumi1ission“ Ist, WIE 1Im Bericht über dıe Kırchweihe VON Madabukela el
ELEF 1964, F
el Kırchen stehen auf Farmen VOIN achkommen VOIN Mıssıonar Friedrich er der VON
den Kolonıisten Heıinrich der eter abe und ernnar« Böhmer, dıie VOT eiwa 150 Jahren VON

Hermannsburg ausgesandt wurden. Madabukela ist den Buren er Weebers genannt
worden. DIe Urgroßmutterer als Großbauerntochter konnte mıt ihrem Erbe ach dem Tod
iıhres Vaters ıhren 1er Mıssıionarssöhnen Madabukela herum Farmen kaufen \DITIS Öhne.,

auch Urenkel en dıie Verbindung ZUT 18sS10N gehalten. UrzZlıc rlebte ich C WIEe
begeıstert VOIl einem der Neffen rzählt wurde, WIe Großvater und Vater be1 einem Kırchbau
Sand und Ziegelsteine miıt iıhrem Lastauto angefahren en anläßlıch des Kırchbaus In Nt-
thane ın der ähe Ol Madabukela einıge Te VOT dem Erweıterungsbau In Madahbukela
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arbeıtet. Andere we1iße Farmer AaUus der mgegen kamen ZU Helfen Vıer
€e1 en zunächst ein1ıge e1t versucht, cde A krummen und schlefen
Emien wıieder ein1germaßen begradıgen, der Zementflur wurde gelegt, AT
tar und Kanzel gemauert und verputzt, gestrichen, cNe1ıben eingekıttet und
deres mehr. Derar und e Kanzel, In eıner modernen Form, ekamen eınen

auhputz. Ich baute den Altaraufbau Meıne TAau stickte den ar-
und Kanzelantependien. DIie Farmersfirau verhandelte mıt den Frauen über e
Verpflegung der vielen hundert Leute., die wurden und dann ndlıch
WarTr CS SOWEeIlt.

taı und Kanzel tert1g. Unter einem schlıchten, einfachen Bıld
‚Jesus felert mıt Seinen Jüngern das Abendmahl‘ steht das Wort ‚.Kommt, denn
6S ıst es bereıit!‘ Davor steht eın sıebenarmıger Leuchter, den ich mıt
eines Bekannten AUS Kupferblechen und -rohren angefertigt hatte ber der
schwarzen Beton-Altarplatte äng das schöne Antependium (we1ß) VOT dem

T Im gleichen St1] ist dıe Kanzel gehalten. . Kırche und Schule In
Madabukela lıegen der Straße 1ef Retief Madabukela Ntithane Rıch-
(ung üneburg. Das Anwesen 1ın Madabukela ist VOoN der Straße AUsSs nıcht
übersehen. Erfreulich 1st, daß Kırche und Schule HZ SalZ hell gestrichen
wurden, und (GGottesdienst- und Schulbesuch auch heute noch nach all den Jah-
C dem ekan, der dıe (Gemeıinde VON 1ef Retief AdUus bedient, und den Leh-
ICIMN Freude machen.

Bildbande und Missionsgebete
Es soll nıcht unerwähnt Je1ıben, WIEe u  VETSCSSCH 6R ist, daß en Schnitzer

In der ähe VON MpofTane ebeten wurde, ce Fıguren für eıne Weıihnachts-
1ppe, auch e fünf klugen und die fünf törıchten Jungfrauen schnıtzen,
WI1Ie S1€e sıch vorstellte. Schöne Bıldbände wurden arüber herausgegeben,
AdUus denen FEinzelbilder als Weıihnachtskarten 1mM Verlag der Lutherischen Buch-
andlung als Kartenserıe erschlienen. DIe 1ppe kam dann nach Seershausen
und e zehn Jungfrauen in dıie 1ssıonshauskapelle.

DIie Bıldbände bekommen ihren alz in dieser Spurensuche, we1ıl ich SC
beten wurde, mıt dem Schnıitzer verhandeln, dıe Arbeıten in ngrı neh-
INCN, und e Miıssıionsgebete,” weıl S1e se1it ihrem Erscheinen eınen atz 1ın

Hausandachten en
Herr Jesus Chrıstus, WIT danken Dır für Deln Wort, das uUunNns heute 1er be1 uns und In mehr

als 210 (jemeılınden uUuNseTeT Schwesterkıirche In Südafrıka, Botswana und Swazıland S'  9l  epredig
wıird. Wır danken Dır für dıe Heılıge autTte und das Heılıge Altarsakrament, das berall TOstet,
rettet und stärkt (Mnb Deinen (ie1ist allen, dıe chese Deine en auste1ılen und empfangen. Be-

glücke damıt BÖöse und Gute, Chwache und Starke, Angefochtene und Sıchere, Juden und Chr1-
sSten, el und Schwarze, hıs S1e CS wıieder geme1insam felern dürfen mıt Dır In Deinem ew1ıgen
e1C| Amen. dUu>s Miıssıionsgebete für jeden Jag

MELLF 1963. RA
Das ist eine Spur, dıie Johannes Junker als Missionsdirektor hınterlielb, dıe VO  — keinem 1n
gerade 1er 1mM Weberschen Haus zugeweht wurde.
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MISSIONSGEBETE Das S5Sonntagsgebet, WIe CS auft der vorıgen
FÜ Seıte lesen ist, und dann dıie Wochentage eIN-

zein mıt der Bıtte Arbeıter In Kırche und
Mıssıon, dıie klare und reine Verkündigung
des Wortes und dıie rechte Verwaltung der akra-
mente, für cdie Kınder In der Welt. die Dıakonie,
Bewahrung VOT Hochmut dUus rassıschen Grün-
den und VOT Spaltungen AdUus persönlıcher echt-
habere1l, Sonnabend der Dank für Möglıch-
keıten der 1SS10N und cde Bıtte Vergebung,
WE ıe Möglıchkeıten nıcht genNutzZt wurden,
dalß geschwıegen wurde, Ian hätte reden SOl-

|ission Evangelisch-Lutherischer Freikirchen, Bleckmar len Ich Lüge SCIN die Bıtte Vergebung hINZu,
daß 11an eredet hat, INan hätte schweigen sollen, und anstatt reden. hät-

beten sollen
Schluß

Miıss1ıonar Junker begann einmal in großer Zuversıicht seinen Dienst ın der
1SS10nN. An se1ıner Abordnung predigte CT über selnen Konfirmationsspruch;
Jes Z ‚„diehe. (jott 1st meın Heıl:; ich bın sıcher und Urchte miıich nıcht‘“‘
23 Oktober 9055 in Bleckmar und bezeugte den rechten Mann, der für uns
streıitet.°* Im Abschiedsgottesdienst 20 November 955 in der Marıenkir-
che INn Velzen stimmte SI den lon d  s und se1ine dre1 Mıtstreıiter Melen nacheın-
ander e1in in den ubel, die Freude der Verheißung und Botschaft dUus Z
14 „ES wırd gepredigt werden das Evangelıum VO CICc In der SAaNZCH Welt
ZU Zeugn1s für alle Völker, und dann wıird das Ende kommen.“

In cdieser Zuversicht, In der Freude Herrn hat OT selnen Dienst
dann In Südafrıka ZUT Ermunterung selıner Amtsbrüder chwarz
und We1ß dem Auftrag gemäß, daß WIT das Verlorene suchen sollen, DIS WIT CS

fiınden, und Miıtarbeiter uUNsSeTCsSs Hırten bleiıben, der urc den Prophe-
ten gesagtl hat „Ich wıll das Verlorene wleder suchen und das Verirrte wlieder-
bringen und das Verwundete verbinden und des Schwachen warten, Hes 34
16 54 Damıt 1st den Spuren, die UNSCT Herr und Heıland während se1Ines Hr-
denwandels 1mM eılıgen Land hiınterlassen hat, In se1ıner Nachfolge be1 der SU-
che nach den Verlorenen In Suüdafrıka nachgegangen und hat manchem Amts-
bruder geze1gt, und WIE auch GE In den 5Spuren des Herrn den Verlorenen
und Verirrten nachgehen muß, S1e finden und ZUT Futterkrippe des Hır-
ten bringen.
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